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Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 9. Oktober .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung , ä .ä . Badenweiler , 28. v. M .,
allergnädigst geruht :

dem Amtsrevisor Philipp Jakob Schmidt zu
Emmendingen das Amtsrevisorat Offenburg zu übertragen ;
ferner :

den Amtsrevisorats-Berwalter Johann Engelhard
Höge zu Tauberbischofsheim zum Amtsrevisor daselbst,
und

den Amtsrevisorats-Verwalter Hermann Höserzu
Villingen zum Amtsrevisor daselbst zu ernennen .

Die dänische Presse und die „Oesterreichische
Zeitung ".

Eine offiziöse Berliner Feder schreibt dem „Frkf. I ." Fol¬
gendes aus . Anlaß des vielberegten Artikels der „Oesterr.
Ztg." über die dänisch-deutsche Angelegenheit :

Die für Dänemark so ermuthigenden Auslassungen der
„Oesterr . Ztg ." über die holsteinische Angelegenheit finden in
den dänischen Blättern bereits die gebührende Anerkennung .
Namentlich die „Flensburg . Zeitung" zeigt sich höchst zufrie¬
den mit den Aeußerungen des Wiener Blattes, in denen sie
nichts Geringeres , als eine Kundgebung des Wiener Kabi-
nets über eine Wandlung der österreichischen Politik erblickt.
„Wir wollen uns freuen — bemerkt sie — , daß Oesterreich
sein Unrecht einsieht und eingesteht ; denn nun können wir
getrost hoffen , daß es Alles anwenden wird , um wieder gut
zu machen , was sich noch wieder gut machen läßt." Wir
haben schon in Kürze angedeutet , weßhalb dem Artikel der
„Oesterr . Ztg." jeder Zusammenhang mit einem
offiziösen Ursprung abgesprocheu werden muß .
Derselbe steht mit dem ganzen seitherigen Verhalten Oester¬
reichs in nicht minderem Widerspruch, als mit den thatsäch-
lich vorliegenden Verhältnissen und den auf diese Anwendung
findenden Grundsätzen des Bundes - und Volksrechts . Dazu
kommt aber vor Allem, daß aus keiner Thalsache sich auch
nur irgend ein fester Anhaltspunkt für die Meinung ergibt,
das Wiener Kabinet habe seine Anschauungen plötzlich ge¬
ändert und sei in der dänisch- deutschen Streitfrage aus dem
seitherigen vollständigen Einvernehmen mit Preußen heraus¬
getreten .

Indessen der „Flensb. Ztg .
" kann in dieser Hinsicht ein,

wenn auch geflissentliches Mißverständniß weniger verdacht
werden. Findet sie in der „Oesterr. Ztg." doch einen Bun¬
desgenossen, welcher ihr den famosen Satz plausibel macht,
der Bund dürfe in der holsteinischen Sache nur auf Grund
einer förmlichen Beschwerde der Stände deö Herzogthums
interveniren. Das dänische Blatt ist mit seiner Nutzanwen¬
dung dieses SatzeS gleich bei der Hand. Es erkennt ganz
richtig, daß eS dabei vollständig in die Hand Dänemarks ge¬
legt sei , die Stände eben nicht zur Beschwerdeführung kom¬
men zu lassen , und meint dann folgerecht , es solle schon
Sorge dafür getragen werden , daß Unbequemlichkeiten dieser
Art nicht zu befürchten ständen . Der König werde die
Stände vorerst eben nicht wieder einberufen ; nicht legal be¬
rufene Stände könnten keine ordnungsmäßige Beschwerde
einreichen. Das Raisonnement ist an sich durchaus konse¬
quent ; es wird dabei aber , gleichwie von der „Oesterr. Ztg.",
nur der wichtige Umstand aus den Augen gesetzt , daß die
Rechte der Herzogthümer zu dem Rechtsbesitz des
Deutschen Bundes gehören , daß der Bund zur Wah¬
rung dieser Rechte verpflichtet ist , und daß der im In¬
nern der deutschen Staaten geltende Modus der Beschwerde¬
führung beim Bunde nicht maßgebend ist , wo es sich zugleich
um internationale Beziehungen, um die Sicherung des deut¬
schen Rechtsbestandes gegen die von einer fremden Negierung
geübten Beeinträchtigungen handelt . Der Bund ist und
bleibt kompetent, auch ohne Antrag der Stände die Sache der
deutschen Herzogthümer vor sein Forum zu ziehen.

Die Stuttgarter Künstlerverfammlung .

Stuttgart , 9. Okt. Der „Schw. Merk." bringt heute
einen Rückblick über die Verhandlungen und Resultate der
zweiten allgemeinen deutschen Künstlerversammlung . Wir
entnehmen dem Artikel Folgendes:

Es standen vier wichtige Punkte auf dem Programm . Da¬
von kamen drei zur Verhandlung, der vierte blieb absichtlich
unerörtert. Zuerst handelte es sich um eine große , all¬
gemeine , deutsche Kunstausstellung . Deutschland
hat einige hundert Städte , in denen Ausstellungen stattfiuden .
Diese werden natürlich nur von den zunächst wohnenden
Künstlern mit Werken beschickt, die, wenn sie am Ort der
Ausstellung verkauft werden , vom Schauplatz verschwinden

oder doch selten wieder öffentlich zu sehen sind. Es
st dies ein doppelter Schaden für den Künstler ; denn erstens

sieht er bei solch kleineren Ausstellungen sein Bild nicht oder
selten unter ebenbürtigen oder überragenden Erscheinungen
derselben Gattung , was zu seiner eigenen Weiterbildung oft
bedeutsam beiträgt, und zum Andern wird dasselbe nicht von
so vielen Beschauern gesehen , wird sich also auch eintretenden
Falles nicht eines größer» und weiter verbreitenden Ruhmes
zu erfreuen haben . Vereinigen sich nun aber die Künstler der
verschiedenen Orte Deutschlands dahin, jährlich oder eben in
gewissen Zeiträumen mit ihrenErzeugnissen eine Ausstellung
in irgend einer der größeren deutschen Städte zu beschicken,
so werden jene nicht nur an Werth gewinnen , sondern eine
solche allgemeine Ausstellung müßte auch jene kleineren Aus¬
stellungen überhaupt an Bedeutung in einem kaum sich be¬
stimmen lassenden Maße überragen und für die Entwicklung
der deutschen Kunst und Künstlerkräfte der Gegenwart von
höchster Wichtigkeit werden . Ueberdies würde sie durch die
Gemeinsamkeit der Interessen immer mehr eine bis jetzt noch
nicht vorhandene Einigkeit unter den deutschen Künstlern
selbst Hervorrufen und auch diejenigen bedeutenden Meister
zur Ausstellung ihrer Werke nöthigen , die auf den gewöhn¬
lichen Ausstellungen seit Jahren nur durch ihre Abwesenheit
glänzen . Eine solche Vereinigung ist nun aber getroffen .
Sie ist das erste Resultat der hiesigen Zusammenkunft ; sie
wurde mit einer höchst erfreulichen Einstimmigkeit beschlossen ,
und nächstes Jahr wird in München eine große, allgemeine
Kunstausstellung stattfinden, welche den Ruhm deutscher Kunst
in alle Welt tragen wird."

Ein gleichfalls höchst wichtiger Punkt war der zweite,
' die

beim Bundestag einzureichende Bitte , denSchutzdes
künstlerischen Eigenthums betreffend. Wir erfuh¬
ren bei dieser Gelegenheit recht erbauliche Geschichten , wie
daS DiebSgewerbe der Fälschung betrieben wird. Es eristi-
ren in Deutschland ganze Fabriken , welche Gemälde renom -
mirter Meister mit einer Gewandtheit, die alle Nichtkenner
täuscht, köpften , und für Originalwerke überall hin ver¬
schicken und verkaufen . Mit Recht geht daher der Vorschlag
dahin, daß in Zukunft solche Betrüger nicht nur namentlich
öffentlich gebrandmarkt werden sollen , sondern daß sie auch
fernerhin die rechtliche Strafe alsFälscher treffe. Hand
in Hand mit. diesem Unwesen geht die Nachahmung von
Kunstwerken mittelst der . vervielfältigenden Lünste , der
Kupferstecherkunst, der Lithographie , und namentlich in neue¬
rer Zeit der Photographie ohne Erlaubniß des Urhebers.
Auch gegen diese Unsitte sollen im Wege der Gesetzgebung ent¬
sprechende Vorkehrungen getroffen werden . Es ist nicht zu
zweifeln , daß das zum Schutz künstlerischen Eigenthums an
den Deutschen Bund zu richtende Gesuch Berücksichtigung
finden , und diesem schändlichen Treiben durch bündige und
scharfe Gesetze Einhalt gethan werde.

Der dritte Punkt : die Stellung der Künstler zu
den Kunstvereinen , wurde zwar etwas wie in Glace¬
handschuhen behandelt ; allein dennoch dürften die an die letz¬
teren gestellten Wünsche , unterstützt durch die Einstimmigkeit
der Ansichten, die Stichhaltigkeit der Gründe, den Ernst und
die Würde der Berathung , ihre Berücksichtigung finden und
in Erfüllung gehen. Geschieht Dies , so ist viel gewonnen ,
aber nicht Alles . Die Kunstvereine bedürsen einer Reform
im Geist unserer Zeit , wie Dies auch von einigen Mitglie¬
dern der Versammlung während der Berathungen angedeutet
worden. . . . Ihre Statuten stehen nicht mehr im rich¬
tigen Verhältniß zur fortgeschrittenen Zeit , und wenn sie
jetzt noch den Nutzen stiften sollen, den sie zur Zeit ihrer Ent¬
stehung, Entwicklung , und Blüthe wirklich gestiftet haben —
uud sie könnten Dies jetzt in einem noch weit höheren Grade
— so bedarf es einer durchgreifenden Reform. Sie könnten
nicht nur, siemü ßten einen höchst wesentlichen Einfluß auf
die fernere Entfaltung der Kunst , sür den Kunstsinn und die
Kunstliebe aller Schichten der Gesellschaft ausüben, wenn sie
im Stande wären, die Wünsche ihrer Aktionäre den Interes¬
sen der Kunst zu unterordnen; wenn sie Letztere zu jener
patriotischen und kuuftliebenden Aufopferungsfähigkeit bestim¬
men könnten , der es weniger um Gewinn , als um Förde¬
rung der Kunst zu thun ist, so daß sie immer mehr den frivo¬
len Charakter von Lotterien verlieren würden . Jzr , sie könn¬
ten durch Benützung eines Theils ihrer Fonds zur Gründung
städtischer Gallerien , zur Unterstützung für monumentale
Werke der geschichtlichen und religiösen Kunst wahre Pflanz¬
stätten der Kunst werden , eine geschichtliche Mission von
höchster Tragweite übernehmen . .

Der vierte Punkt einer allgemeinen deutschen
Wittwen - und Waisenkasse für Künstler kam
nicht zur Erörterung. Es machte sich hier die ganz vernünf¬
tige Ansicht geltend , daß die Errichtung einer solchen Kasse
mit ungeheuren Schwierigkeiten , Arbeiten , und Opfern ver¬
bunden sei, und daß dieselbe , wenn auch zu Stande gekom¬
men, am Ende doch nicht so viel zu leisten vermöchte, als die
jetzt schon bestehenden Lebensversicherungs-Banken , an denen
zu betheiligen es ja ohnedies GewiffenSsache jedes Familien¬
vaters sei.

Deutschland.
§* Pforzheim , 8. Okt. Begünstigt durch die ange¬

nehmste Witterung fand gestern unter zahlreicher Theilnahme

der Bevölkerung der hiesigen Stadt und Umgegend das
landwirthschaftliche Fest des Bezirksvereins Pforz¬
heim statt. Dem Programm gemäß war Morgens 6 Uhr
Tagreveille , ausgeführt von der hiezu eigens berufenen Ka¬
pelle des großh. Jägerbataillons in Karlsruhe , welch letztere
sich schon den Abend vorher in einem hiesigen öffentlichen
Lokale produzirte und für ihre ausgezeichneten Leistungen
ungewöhnlichen Beifall erntete . Nach 9 Uhr begann dann
die eigentliche Festfeier, und zwar mit dem Wett- und Preis¬
pflügen, für welches mehrere Preise bestimmt waren und zur
Austheilung gelangten. Nach diesem war Versammlung der
Festtheilnehmer auf dem Rathhause und Besichtigung der
daselbst aufgestellten landwirthschastlichen Erzeugnisse , von
welchen insbesondere die Obstsammlung des hiesigen Oekono -
men Hrn. Huttemloch , welche nicht weniger als 74 ver¬
schiedene Aepfelsorten enthielt , sowie die Traubensammlung
des Hrn. BijouteriefabrikantenJoh. Kiehnle dahier , welche
mehrere Eremplare von ausgezeichneter Größe und Schönheit
lieferte, erwähnenswerth find . Inzwischen wurde die Dresch¬
maschine des Hrn . Abel in Augenschein genommen, worauf
vom Rathhause aus die Versammlung in feierlichem Zug,
unter Vorantritt der Musik , sich auf den Festplatz — das
hiezu ganz geeignete Nennfeld — begab. Daselbst begrüßte
von einer Tribüne aus der verehrte Vorstand des Vereins,
Hr. Oberamtmann Fecht , in ausgezeichneter Rede die Fest¬
theilnehmer , schilderte die Erfolge einer rationellen Land-
wirthschaft, welche im gegenwärtigen Jahr , vom Himmel
begünstigt , sich eines so seltenen Segens erfreue , und endete
mit einem Hoch auf den gnädigen Beschützer des Landbaues ,Se. Königl. Hoheit den Großherzog , in welches die an¬
wesende Menge freudig einstimmte. Mit der Besichtigung
des ausgestellten preiswürdigen Viehes , sowie der landwirth-
schaftlichen Gerätschaften und der Festsetzung und Vertei¬
lung der Preise schloß dann die Feier für den Vormittag.
Um 1 Uhr war Festessen im Gasthof zum Schwarzen Adler ,
und um 3 Uhr Nachmittags begannen dann , neben der Ver-
loosung der landwirthschastlichen Gerätschaften, Maschinen ,
und Thiere , die für das größere Publikum bestimmten allge¬
meinen Volksbelustigungen , welche eine zahllose Menge
Theilnehmer und Zuschauer angelockt hatten. Cqrrousels,
die Knie' sche Seiltänzer - Gesellschaft, Klctterbaum , Hammel¬
tanz rc. boten bis tief in die Nacht hinein Stoff zur Unter¬
haltung und Ergötzung genug , woneben aber auch die Buden
mehrerer Wirthe für andere Bedürfnisse treffliche Abhilfe
boten . Auf diese Weise verlief das Fest in der schönsten
Ordnung und wird bei den Theilnehmern , namentlich bei
denjenigen aus dem Bauernstände, noch lange angenehme
Erinnerungen erwecken , da dieselben sich überzeugen konnten,
welchen Werth Regierung und einsichtsvolle Männer auch
aus gerade nicht betheiligten Ständen auf das Emporblühen
des Landbaues legen , und selbst größere Opfer nicht scheuen ,
um zu diesem Gedeihen ihr Mögliches beizutragen .

Mannheim , 8. Okt . Seit meinem letzten Bericht
wurden vor dem hiesigen Schwurgerichte drei Fälle ver¬
handelt. Am Montag den 5. Okt. stand der 20jährige,
ledige , gutbeleumundete Heinrich Marzenell vom Stengel¬
hofe, Gemeinde Seckenheim, Amts Schwetzingen, unter oer
Anklage der fahrlässigen , durch vorsätzliche Körperverletzung
verursachten Tötung vor dem Gerichte . Die Sache hatte
einige wirklich tragische Momente . An der Landstraße von
Schwetzingen nach Mannheim stehen in einiger Entfernung
von einander drei einzelne Häuser, welche mit dem gemein¬
samen Namen Relaishaus bezeichnet zu werden Pflegen . In
dem einen befindet sich die Wirihschaft „zum Relaishause "

, in
dem andern , welches mit seinen Zugchörden den Namen
Stengelhof führt, wohnt die zahlreiche Familie Marzenell , im
dritten die Familie Berlinghof . Zwischen diesen beiden
Nachbarfamilien herrschte seit einigen Jahren Zwist . Ein
Sohn aus der Familie Marzenell hatte , wie in der Verhand¬
lung zu Tag trat, ein Liebesverhältniß mit einer Angehöri¬
gen der Familie Berlinghof eingegangen. Das Mädchen
wurde Mutter. Der Vormund des KindeS belangte jenen
Marzenell wegen Ernährung des Erster ». Marzenell , Kaspar
mit Vornamen, wurde seines Widerspruchs unerachtet zur
Leistung eines Ernährungsbeitrags verurtheilt . Am Himmel¬
fahrtstage d. I . — dem 21 . Mai — wurde der Betrag von
dem Vormunde angefordert. An demselben Tag ließ der
30jährige , verheiratheteBruder des Mädchens , Georg Ber¬
linghof , sein jüngstes Kind taufen . Diese Feier hatte
ihm einige Gäste zugeführt , mit denen er sich des Abends in
die Relaishauswirthschast begab, und mit welchen er auch
des Nachts, etwa um 11 Uhr, diese Wirihschaft verließ :
Einer der Begleiter BerlingShofs, der Verlobte seiner vor¬
hin erwähnten Schwester , hatte diese letztere etwa um 9 Uhr
des Abends nach Hause begleitet. Er glaubte, daß er, als er
am Marzenell'schen Hause vorbeiging , verspottet worden sei.
Dies erfuhr G . Berlinghof und warf nun nach 11 Uhr im
gedachten Hause Fenster ein. Letzteres veranlaßte die Brü¬
der Kaspar uud Heinrich Marzenell, das Haus zu verlassen,
um Demjenigen, der Fenster eingeworfen, nachzugehen . Hein¬
rich Marzenell hatte sich mit einer Mistgabel versehen. Die
Marzenell' schen Brüder trafen zunächst mit dem erwähntenBer«
lobten der Berlinghof zusammen. Ihm eilte G . Berlinghof
zu Hilfe und fand hiebei seinen fast augenblicklichen Tod durch



die Mistgabel des Marzenell , deren einer Zinken ihm in das

linke Auge drang . H . Marzenell behauptete , daß er die Ga¬

bel , um sich des andringenden Berlinghof zu erwehren , vor¬

gehalten habe , und daß dieser in dieselbe gerannt sei . Die

Staatsbehörde machte geltend , daß Marzenell den Tod Ber¬

linghofs in strafbarer Weise verschuldet habe , während die

Vertheidigung den Marzenell als in der Nothwehr begriffen

darstellte . Die Geschwornen verneinten alle den Marzenell

belastenden Fragen , und dieser wurde daher sofort vom Prä¬

sidenten freigesprochen .
Am Dienstag den 6 . d . wurde ein im Bezirke Wertheim

verübtes Verbrechen wider die Sittlichkeit in geheimer

Sitzung abgeurtheilt . Der Angeklagte , ein lediger Dienst¬

knecht, Kaspar Hartmannvon Vielbrunn im Großherzvg -

thum Hessen , wurde für schuldig erklärt und zu Zuchthaus¬

strafe von 6 Jahren oder 4 Jahren in Einzelhaft verurtheilt .

Gestern stand der 27jährige Dienstknecht Johann Hocker

von Schriesheim unter der Anklage des gefährlichen Dieb¬

stahls zum zweiten Male vor dem Schwurgericht . Schon im

Jahr 1854 hatte er unter gleicher Anklage vor diesem Ge¬

richte gestanden und war damals zu Zuchthausstrafe von 4

Jahren oder 2 ^ Jahre » in Einzelhaft verurtheilt worden .

Cr diente nach seiner Entlassung aus der Strafanstalt dahier .

Am 25 . Juni d. I . wurden mittelst Einbruchs im Hause des

Jakob Neide ! von Schriesheim eine Reihe von Gegenständen

im Werthe von mindestens 50 fl . gestohlen . Hocker wurde

an jenem Tage in nicht unverdächtiger Weise in Schriesheim

gesehen . Eine daraufhin bei ihm vorgenommene Nach -

suchung führte dazu , daß der größte Theil des Gestohlenen

in seinem Besitze gefunden wurde . Der Dieb hatte in Nei -

del ' s Wohnung mit Kreide auf einen Tisch geschrieben :

„ Sage Nichts , sonst bist du ein Esel ." Die Schristzüge

dieser Worte kamen mit der Handschrift Hocker
' s in auffallen¬

der Weise überein . Hocker setzte allen Anschuldigungen mo¬

mentan einen beharrlichen Widerspruch entgegen . Die Ge¬

schwornen erklärten ihn aber nach kurzer Berathung für

schuldig , worauf ihn der Gerichtshof , in Betracht , daß er sich

im zweiten Rückfalle in den Diebstahl , sowie im Rückfalle in

den gefährlichen Diebstahl befand , zu Zuchthausstrafe von

5 Jahren oder 3Vs Jahren in Einzelhaft verurtheilte .

<5 Baden , 8 . Okt . Mit dem Bau der hiesigen evan «

gelifch - protestantischen Kirche nimmt es einen er¬

freulichen Fortgang , und mancher Besucher Badens bleibt ,

wie Einsender Dieses es that , unwillkürlich stehen vor den

sich erhebenden Mauern und Pfeilern , um sowohl den Plan ,

als die Ausführung , soweit Dies sich bis jetzt erkennen läßt ,

zu bewundern . Der Plan zu dieser Kirche , deren Bau schon

längst als ein dringendes Bedürfniß erkannt und am 9 . Sept .

1855 angefangen wurde , ist die letzte Arbeit des verstorbenen

großh . Bauraths Fr . Eisenlohr . Der Styl ist einfach

deutsch -gothisch , und es wird diese Kirche nach ihrer Vollen¬

dung als ein Muster dieses Styls und als eine Zierde der

Stadt und ihrer Umgebungen für späte Zeiten dastehen .

Die Ausführung deS Baues geschieht unter der Leitung des

Hrn . Prof . Lang an der Bauschule in Karlsruhe und unter

der unmittelbaren Aufsicht des Architekten Rack durch den

rühmlich bekannten Werkmeister Belzer von Weisenbach ,

der seit dem Tode seines Mitakkordanten , des Werkmeisters

Britsch in Baden , sämmtliche Maurer - und Steinhauer¬

arbeiten allein übernommen hat . Die Sorgfalt , welche so¬

wohl von Seiten der Aufsichtspersonen , als auch von Seiten

genannten Werkmeisters auf die Bearbeitung des Materials ,

eines weißen , sehr dauerhaften Sandsteins , und auf die Kon¬

struktion verwendet wird , verdient alle Anerkennung . Die

auf den Bau bisher verwendeten Geldmittel wurden durch

Sammlungen , namhafte Schenkungen , und freiwillige Bei¬

träge , sowie durch eine » Zuschuß aus dem Badfond erzielt ,

letzterer hauptsächlich aus Rücksicht auf den Umstand , daß

eine solche Kirche gleich sehr auch für die Badgäste evangeli¬

scher Konfession ein Bedürfniß ist ; auch ist zu erwarten , daß

die Mittel zur Vollendung nicht ausbleiben werden . Einen

sehr würdigen , kunst - und werthvollen Schmuck wird dieselbe

durch den frommen Sinn und die edle Freigebigkeit zweier

Damen erhalten , nämlich ein Glasgemälde für das mittlere

Chorfenster , 29 Fuß hoch und 6 ^ Fuß breit , die Kreuzigung

darstellend , welches bereits in München bestellt ist und unter

den Stiftungen zu diesem Gotteshause eine der ersten Stellen

einnehmen wird . — Auch die Erbauung einer russischen

Kapelle in dieser Stadt steht jetzt in Aussicht , und es sind zu

diesem Zwecke von bedeutenden russischen Persönlichkeiten

schon Summen bei einem Bankierhause hier hinterlegt und

weitere zugesagt . — Der englische Gottesdienst wurde

bisher während des Winters in einem Saale des „ Englischen

Hofes "
, während des Sommers in der katholischen Hospital¬

kirche abgehalten , für deren Benützung die englische Kongre¬

gation , wie die evangelische Gemeinde , einen bestimmten

jährlichen Beitrag an den Spitalfond entrichtet . Ob nach

Vollendung der evangelischen Kirche die Engländer ihren

Gottesdienst auch in dieselbe verlegen , ob sie eine eigene

Kirche , wovon auch schon die Sprache war , erbauen , oder

wie bisher die Hospitalkirche benützen werden , darüber soll

noch Nichts bestimmt sein . Letztgenannte Kirche , an welcher

die Fenster in rein gothischcm Style gearbeitet sind , wird

gegenwärtig äußerlich reparirt und wird dadurch wieder ein

besseres , freundlicheres Aussehen erhalten . Ohne Zweifel

folgt dieser Herstellung des Aeußern auch die des Innern ,

welches durch die große Feuchtigkeit sehr Noch gelitten hat .

O Baden , 9 . Okt . Im Verlage der hiesigen lithogra¬

phischen Anstalt von F . M . Reichel sind so eben die Bild -

uisse Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs und der

Großherzogin erschienen , gezeichnet von Hrn . P au sch,

einem in der Reichel
' schen Anstalt angestellten jungen Künstler ,

der auch in Landschaften sein Talent schon erprobt hat . Die

Bildnisse , namentlich jenes Ihrer Königl . Hoheit der Groß¬

herzogin , zeichnen sich durch sprechende Aehnlichkeit , durch

kunst - und geschmackvolle , gefällige Ausführung , und durch die

außerordentliche Billigkeit des Preises ( das einzelne Stück

I fl. , beide zusammen 1 fl. 36 kr.) aus . Sie behaupten hin¬

sichtlich der Aehnlichkeit den gleichen Rang mit den bestemPor -

träts , welche bisher von unserem erhabenen Fürstenpaare

erschienen sind , und eignen sich namentlich dem Mittelstand

und der unteren Lolksklasse zur Anschaffung . Dabei hat Hr .

Reichel einen Theil des Reinertrages für die Brandverunglück¬

ten in Hettingen bestimmt , und dadurch — ganz dem bekannten

Sinne der erlauchten Originale entsprechend — mit der Her¬

ausgabe einen wohlthätigen Zweck verbunden , und wenn Hr .

Reichel seine Absicht erreicht , so wird einigen Hunderten der

ersten Abnehmer noch eine paffende literarische Beilage gratis

verabreicht werden . — In der Reichel
' schen Anstalt sind im

Laufe dieses Sommers treffliche Ansichten der Stadt Ba¬

den , des Klosters und der Wasserfälle von Allerheiligen in

verschiedenen Formaten und Manieren und ein Album von

Baden erschienen , welches die Ansichten der Stadt und der

Umgebung nebst einem von Hrn . Roys verfaßten Texte in

deutscher , französischer und englischer Sprache enthält . Derselbe

Tert mit einem Plane der Stadt hat bereits im gegenwärtigen

Sommer großen Absatz gefunden , was für die Zweckmäßigkeit

des Unternehmens genugsam spricht . Eine Karte von Baden

und Umgebung nach neuestem Stande ist unter der Reichel
'¬

schen Presse , ebenso ein neues , originelles Werk — ein Al¬

bum mit Abbildungen sämmtlicher Wirthslvkale Badens ,

welchen die nöthigen kurzen Bemerkungen in französischer

Sprache über Lage , Räumlichkeiten , und Leistungen der be¬

treffenden Häuser jeden Ranges beigefügt sind . Eine Auf¬

lage dieses Werkes von 10,000 Exemplaren — größtentheils

durch eine Pariser Buchhandlung in alle Theile der Erde

versendet — wird unserer Läderstadt nicht wenig zum Vor¬

theile gereichen . Sie sehen hieraus , daß Ihr im vorigen

Jahre bei Mittheilung der Gründung des Reichel
' schen Eta¬

blissements ausgesprochenes Prognostiken seiner Erfüllung

rasch entgegeneilt .

Freiburg , 8 . Okt , (Frbgr . Ztg .) Gestern Nacht gegen

II Uhr hatten wir hier und in der Umgegend ein starkes

Gewitter mit dichtem Hagel , der die Erde ganz bedeckte.

Da die Körner jedoch nur klein waren und starker Regen da¬

zwischen fiel , soll der Schaden in den Reben nur unbedeu¬

tend sein .

)l Lörrach , 7 . Okt . Was soll ich Ihnen aus unserm

freundlichen Wiesenthal Besonderes berichten ? Die große

Politik von nah und fern geht zwar aüch an uns nicht unbe -

lauscht und unbeachtet vorbei , und die Reiseberichte von

hohen und höchsten Herrschaften , sowie insbesondere die

friedlichen Sterne , die in Folge davon an dem Horizont

unseres alten , schon so oft zerfleischten und zerschossenen Kon¬

tinentes aufzugehen scheinen , lassen auch uns nicht ohne er¬

wartungsvolle Theilnahme ; besonders liegt auch die Sache

unserer lieben wackern Landsleute an der Eider unfern Mark¬

gräflern auf bangendem Herzen ; — aber zunächst sind doch

Aller Augen und Sinn auf die Angelegenheiten unserer Reb¬

berge und Keltern gerichtet . Denn wahrlich , unser trü¬

bes Lörracher Wasser , das uns seit einigen Tagen wieder

nach längerer Pause mit seinem an den neuen Most gemah¬

nenden Ansehen erfreut , erinnert uns unwillkürlich an den

bekannten Ausspruch des Erzvaters Noah :

Drum möcht ' ich armer alter Mann

Ein anderweit Getränke Han.

Und allem Anscheine nach werden wir diesmal einen feinen

Markgräfler bekommen , denn die Trauben waren seit vielen

Jahren nicht so großbeerig , so voll , so gesund , und so köstlich

als Heuer , und dis - bisher gewogenen Mostproben ziehen

durchweg von 86 bis 87 bis gegen 100 Grade .

Daß bei der Fülle der Trauben an sich, sowie dem großen -

thcils ziemlich reich behangenen Rebstock auch die Quantität

den gerechten Erwartungen entsprechen wird , ist unzweifel¬

haft . Wenn auch da und dort , namentlich von Baslern ,

schon zu hohen Preisen von 30 bis 35 fl. gekauft worden ist,

so ist Dies durchaus kein Maßstab , und der Preis wird sich

allem Anschein nach auch in den besten Lagen kaum weit über

20 bis 25 fl . stellen . Die umliegenden Orte Weil , Haltin¬

gen , Bettingen , Tüllingen re . sind beinahe mit dem Herbste

zu Ende ; Lörrach wird diesmal , trotz dem Geschrei der Un¬

verständigen , damit noch wenige Tage zuwarten , wenn das

seit zwei Tagen regnerisch gewordene Wetter es zuläßt .

Aus dem Wiesenthal , 8 . Okt . Die reichliche

Obsternte ist bald unter Dach und Fach , und trotz dem zu

erwartenden Herbstsegen muß auch manches Fäßlein die

Schätze des „ Aeppelweins
" in sich aufnehmen . Unfälle

beim Obstbrechen sind bisher gottlob wenige vorgekommen ,

und diese meist ohne lebensgefährliche Folgen . In dem be¬

nachbarten Wvllbach jedoch fiel ein junger Mann , der bereits

zur Hochzeit prvklamirt war , vom Baume , und starb fast

unmittelbar darauf . Mehrere andere , nicht mit der Obst¬

ernte zusammenhängende Unglücksfälle , Schlägereien , Kör¬

perverletzungen sind ebenfalls ohne erhebliche Folgen geblie¬

ben , worunter namentlich der Fall zu rechnen ist, daß bei

einem Commerse von Basler Studiosen in Weil Einer auf

den Tisch sprang , dieser umstürzte , und der darauf liegende

Schläger dem jungen Manne fünf Zoll tief in den Unterleib

eindrang , ohne jedoch eine lebensgefährliche Verletzung zu

verursachen . Der Verwundete ist vollständig auf dem Wege

der Genesung . Gebe Gott , daß der neue Most keine schlim¬

meren Gährungen und Kollisionen Hervorrufe .

f/ Dom Oberrhein , 8 . Okt . Ich kann nicht umhin ,

Ihnen von einer kleinen literarischen Erscheinung

unserer obern Gegend zu berichten , welche mir besonders

darum der Erwähnung werth erscheint , weil sie, ein prosai¬

sches Produkt , aus der sonst so prosaischen Feder eines

Juristen kommt , sich mit unserem herrlichen Münsterthal ,
einem der lieblichsten und zugleich großartigsten Thäler

unseres Oberlandes , beschäftigt , und in derselben eine edel¬

loyale Gesinnung sich ausspricht , wie sie dem Leser nur

wohlthuend sein kann . Wenn auch Form und Rhythmus

nicht gerade überall vor dem Messer der Kritik bestehen mö¬

gen , wenn auch nicht auf jeder Strophe der rosige Th au

echt poetischer Auffassung sich spiegelt , so glaube ich doch das

Büchlein Ihren Lesern empfehlen zu können , insbesondere

wenn es dazu dienen kann , den Fuß des für wahre Natur¬

schönheit empfänglichen Wanderers nach dem herrlichen Mün -

sterthale zu geleiten , in dessen traulicher Tiefe der wackere

Wirth „ zum Spielweg
" guten Trank und schmackhafte Tafel

— die köstlichen Forellen nicht zu vergessen — Dir bietet ,

von wo aus die neue , an großartigen Schönheiten alles An¬

dere der Art in unseren bisherigen Straßenbauten übertref¬

fende Wiedenstraße auf bequemer Bahn in 3 Stündchen nach

dem gastlichen Schönau inö liebe Wiesenthal Dich hinüber¬

führt . Das Büchlein heißt : „ Das Münsterthal bei

Staufen von Franz Wolfinger . Freiburg , bei Wag¬

ner , 1857 ."

München , 8 . Okt . ( T . D . d. A . Z .) Die bayrische Hy¬

potheken - und Wechselbank hat heute ihr Diskonto aber¬

mals um V- Proz . erhöht , so daß derselbe jetzt für Wechsel

5 */z , für Staatseffekten 6 Proz . beträgt .

Lindau , 5 . Okt . ( Nürnb . K .) In den letzten Wochen

lief zu Bregenz die Genehmigung von Seiten des k. t .

österreichischen Handelsministeriums für Herstellung der

Bodensee - Gürtelbahn , resp . der Bahn von Bre¬

genz nach Rheineck , ein , und es läßt sich , da die Genehmi¬

gung zum Bau der Verbindungslinie Lindau -Bregenz von

der königl . bayrischen Regierung bereits erthellt wurde , das

baldige Jnslebentreten des Bodensee - Gürtelbahn -Projekts

erwarten .

Speyer , 6 . Okt . ( Pf . Ztg .) Nachstehendes ist der Wort¬

laut der Beschlüsse der Generalsynode hber die Gesang¬

buchs - Frage :
1) Das bisherige Gesangbuch ist, bei vielfachen formellen Mängeln ,

mit Glauben und Bekenntniß der Kirche in unzweideutigem Widerspruch

und kann daher in die Länge nicht im kirchlichen Gebrauche blechen .

( Einstimmig angenommen I) 2 ) Es ist die christliche Gewiffcnspflicht ,

die unabweisliche Gesangbuchs -Besserung , sobald es die Umstände gestat¬

ten , in s Werk zu setzen. 3) Es ist daher auf den Antrgg der sieben Mit¬

glieder aufVerschiebung der Entscheidung über die Gesangbuchs - Frage nicht

einzugehen . 4) Der Gesangbuchs - Entwurf , wie er aus der Berathung der

Generalsynode hervorgegangen , bekennt den Glauben der Kirche und ver¬

spricht reichen Segen für die Erbauung der Ktrchengenoffen ; er ist darum

zur Einführung in den kirchlichen Gebrauch gutgeheißen . 5) Dem kgl.

Konsistorium ist die Ermächtigung ertheilt , die Lieder in die entsprechenden

Rubriken cinzuthcilen , den Tert nochmals bezüglich sprachlicher Härten

und anstößiger Stellen , sofern die Revaknon nicht ausdrücklich durch Be¬

schlüsse der Generalsynode festgesteüt ist, zu revidireu und dem Entwürfe

noch eine Anzahl weiterer Lieder aus den neu eröffneten Quellen , wenn

sich deren von vorzüglichem Werthe finden sollten , insbesondere auch solche

Lieder , die zum kirchlichen Gebrauche bei Gustav - Adolph - Festen diene «

können , beizufügcn . Der Tert dieser Lieder wäre in demselben Geist «

festzustellen , in welchem dir Redaktion der übrigen vollzogen wurd «.

6) Die Fürsorge für die entsprechende musikalische Bearbeitung der Lieder

ist dem hvchw . k. Konsistorium überlassen . Jede Melodie soll , wie in dem

bisherigen Gesangbuche , einmal in Noten eingestellt werden . 7) Wird

dem Gcsangbuchs - Entwurfk die zu erbittende aüerh . Genehmigung des Kö¬

nigs zu Theil , so ist der Herausgabe desselben über jedem Liede rin Bibel¬

spruch , der den Inhalt desselben kurz auödrückt , durch das k. Konsistorium

einzustellen . 8 ) Damit das Gesangbuch in geschmackvollem Druck und zu

billigem Preise an 's Licht trete , erscheint es zweckmäßig , eine Bewerbung

hiefür unter den pfälzischen Buchdruckern zu eröffnen . 9 ) Es erscheint

angemessen , vor der Hand es den einzelnen Presbyterien zu überlassen ,

ob das neue Gesangbuch sofort oder zu einer geeignet scheinenden Zeit in

ihren Gemeinden eingeführt werden soll . Dagegen ist der Generalsynode

von 1861 die Bestimmung der Frist anheimzugeben , nach deren Ablauf

das bisherige Gesangbuch überall außer Gebrauch gesetzt werden soll.

Alle diese Sätze wurden mit großer Majorität , nämlich
mit allen gegen 7 , beziehungsweise 6 und 4 Stimmen , ange¬
nommen , und es ist somit die Gesangbuchs -Frage , so weit Dies

durch den einen Faktor der kirchlichen Gesetzgebung geschehen
kann , erledigt .

Luxemburg , 2 . Okt . ( Trier . Z .) Das gestrige „ Memorial "

bringt abermals k. g . Ordonnanzen , worin eigenmächtig
verschiedene Dienstzweige organisirt werden . So die Rech¬

nungskammer . Zur Zeit der früheren Verfassung und in

Gemäßheit eines Gesetzes von 1852 wurden die Räche der

Rechnungskammer durch den König auf Vorlage von Kan¬

didaten Seitens der Kammer ernannt . Dieses Recht der

Kammer ist nunmehr beseitigt . Auch das bestehende Gesetz
über das Gericht für Streitsachen ( conseil äu eonlentiewe ) ist

durch eine zweite Ordonnanz abgeschafft . Ein Ersatz dafür

ist allerdings in dem Gesetze über den neuen Staatsrath vor¬

gesehen . Eine dritte Ordonnanz erklärt , daß das jetzige

Katasterwesen nur noch so lange bestehen solle , bis ein k. g.

Beschluß es wird abgeändert haben . Aus allen diesen Maß¬

regeln geht hervor , daß die Regierung gesinnt ist , der Kam¬

mer blos daS Budget vorzulegen und bis zu ihrer Zusammen¬
kunft alle die Gesetze zu erlassen , welche sie noch für nöthig

erachten dürste .

Berlin , 7 . Okt . Auch die Kaiserzusammenkünfte in

Stuttgart und Weimar haben wieder zu unliebsamen

Erörterungen zwischen der Wiener und Berliner Presse ge¬

führt . Heute nimmt die „ Zeit " einen betreffenden Artikel

der „ Oesterr . Ztg ." unter ihr kritisches Messer . Nachdem sie

die Frage der „ Oesterr . Ztg ." : „ Wo war Preußen in

diesen ereignißreichen Tagen ?" mit einer Reihe Gegenfragen
beantwortet , fährt die „ Zeit " wie folgt fort :

Wenn das Wiener Blatt durch reifliche Erwägung darauf geführt

worden ist , die Begegnungen in Stuttgart und in Weimar als die Ber -

suche einer aufrichtigen Versöhnung zu begrüßen , durch welche eine An¬

näherung zwischen Rußland und zwei Unterzeichnern des Aprilbündnisses

bewirkt worden , so hätte die österreichische Logik bei einer weitern An¬

strengung auch wohl zu der Einsicht gelangen können , daß für Preußen

schlechterdings keine Nothwendigkeit vorlag , sich an den KaiserkongreM

zu betheiligcn , wenn schon es in ehrenvollster Weise dazu aufgeforven

worden war . Es genügt — von andern Gründen abgesehen —, eins"**



darauf hinzuweisen, dass es keiner Versöhnung bedarf , wo kein Zwist
war.

Die „ Oesterr . Ztg ." ( meint das Berliner ministerielle
Organ schließlich ) habe sich wahrscheinlich nur deßhalb nach
Preußen gesehnt , damit die norddeutsche Großmacht die
österreichische Politik in den Donaufürstenthümern unterstütze .
Es stehe aber dem Wiener Blatt schlecht an , die Angelegen¬
heit der Donauländer mit vollen Backen als eine „ deutsche "

Frage zu proklamiren , nachdem es vor wenigen Tagen für
die Sache der dem dänischen Szepter untergebenen Herzog -
thümer nur so kleinmülhige Stoßseufzer in Bereitschaft ge¬
habt . — Die „ N . Pr . Z ." schreibt :

DieHolsteiner werden nicht verkennen , daß es Dinge gibt , welche
« an nicht über das Knie brechen kann , und daß namentlich politische
Fragen zu ihrer Lösung der Zeit bedürfen . Daß aber der Augenblick
kommen muß , wo der Uebcrmuth der Dänen gebrochen werden wird , und
wo fie erfahren werden , daß man mit deutschem Rechte und deutscher
Ehre nicht spielen darf , darüber waltet , so Gott will , kein Zweifel ob.
Die Holsteiner können daher die Hoffnung im Herzen bewahren , daß
ihre Sache in sicheren Händen ruht und daß Hilfe nicht ausbleibeu
wird .

Der Vizegouverneur von Mainz , Generalleutnant v . B o -
nin , welcher sich einige Tage in Potsdam aufgehalten hatte ,
ist gestern Abend aus seinen Posten nach Mainz abgegangen .
— Graf Nesselrode ist gestern Abend aus Paris in Ber¬
lin eingetroffen und will nach kurzem Aufenthalte die Rück¬
reise nach Petersburg fortsetzen . — Der General der Kaval¬
lerie und Chef des Generalstabs der Armee , v . Reyher ,
ist heute mit Tod abgegangen . Die preußische Armee ver¬
liert an ihm einen ihrer verdienstvollsten Offiziere , die Mi¬
litärwissenschaft eine ihrer Notabilitäten .

Berlin , 8 . Okt . ( Tel . Dep .) Ein heute Abend ausge¬
gebenes Bülletin über das Befinden des Königs lautet :
„ Der König hat heute eine weniger gute Nacht gehabt , als
gestern . Das Fieber hat gänzlich aufgehört ; das Gefühl der
Ermüdung und Abspannung dauert aber noch fort ."

Italien .
Parma , 3 . Okt . Die amtliche „ Gazetta " enthält eine

Verordnung der Regentin , wodurch die in Folge der mit
dem 30 . Nov . d. J . eingetretenen Auflösung des österreichisch¬
italienischen ZollverbandeS nothwendig geworbene Reorgani¬
sation des parmesanischen Zollwese ns kund gemacht wird .
Die Transitzölle sind hierin abgeschafft .

Nach einer inParis eingegangenen tel . Depesche haben
die österreichischen Truppen am 30 . Sept . , dem letzten Tage
des zur Räumung festgesetzten Termins , Bologna ver¬
lassen . Ihr Abzug wird als eine bedeutende finanzielle Er¬
leichterung für die dortige Bevölkerung angesehen .

Florenz , 3 , Okt . Das Befinden der Großherzogin
Anna hat sich bedeutend gebessert .

Frankreich .
f Paris , 8 . Okt . Nachrichten aus dem Lager von

Chalons zufolge fand daselbst vorgestern das auf Montag
angesagte große Manöver statt . Die Kaiserin war zu Pferd
und der Kaiser von den im Lager anwesenden Marschällen
begleitet . Wegen der unbeständigen Witterung wird der
Kaiser die für Sonntag angesetzt gewesene Ehrenrevue heute ,
Donnerstag , um 11 Uhr abhalten . Prinz Napoleon
traf hier ein , um dieser Feierlichkeit anzuwohnen . Der Mar¬
schall -Kriegsminister und Marschall Canrobert werden mor¬
gen eintreffen . — Wie man aus Marseille erfährt , ist
dort das afrikanische Getreide um 1 Fr . gewichen . — Die
Reise des Kaisers , wovon mehrfach die Rede war , ist auf das
nächste Frühjahr verschoben . — Nach telegraphischen De¬
peschen wurde der Diskonto zu London und Amster¬
dam um Vs Prvz . erhöht . 3proz . Rente wich auf 67 .65 und .
schloß 67 .70 . Cred . mob . 822 .50 . Oesterr . 676 .25 .

Großbritannien .
* London , 8 . Okt . „ Morn . Chronicle " meldet , die

Königin Victoria werde zur Kaiseria von Hind o -
ston proklamirt werden ; die nächste Post von Kalkutta werde
wahrscheinlich diese wichtige Nachricht bringen .

Dänemark .
Kopenhagen , 4 . Okt . ( Nat .-Z .) Die kleinen Mischen

Blätter , deren Zahl , beiläufig bemerkt , Legion ist, sind mit
Berichten über die Feste angesüllt , die dem Könige zu Ehren
überall aus seinem Wege veranstaltet worden sind . Ueberall
Ehrenpforten , Festgedichte , feierliche Anreden , Diners , Bälle ,
und Jubel des Volkes . Der König und seine Gemahlin
scheinen sich dort fern von der Residenz und ihrer blasirten
Bevölkerung sehr wohl zu fühlen . Alle Anreden hatten zum
Grundthema die Erhaltung Dänemarks bis zur Eider unter
einem konstitutionellen Könige . In seinen lakonischen , aber
mit sichtbarer Rührung gesprochenen Antworten ging der
König auf dieses Thema ein , am meisten in der Erwiederung
auf die Anrede eines Schullehrers Namens Boüerup in der
Nähe von Ringkjöbing , welcher an die trüben Zeiten
erinnerte , in denen das Gerücht im Umlaufe war , daß
der König abdanken wolle , und des trostreichen Wortes ge¬
dachte , das der König bei ähnlicher Gelegenheit ausge¬
sprochen : „ Es soll nicht geschehen . " In seiner Erwiederung
nun wiederholte der König mit starker Betonung dieses
Wort : „ So lange mir Gott die erforderliche Kraft verleiht ,
soll es nicht geschehen ."

Rußland .
* St . Petersburg , 29 . Sept . Auf dem Wolchowflufse ,

gegenüber der Stadt Neu -Ladoga , brach in der Nacht vom
16 . auf den 17 . d. M . auf einem Schiffe ein Brand aus ,
der sich bei dem herrschenden starken Winde so rasch den zahl¬
reichen , daselbst liegenden Schiffen mittheilte , daß deren nicht
weniger als 200 zerstört wurden . — Die „ Staatsztg ." ver¬
öffentlicht den vom Kaiser bestätigten Etat für den Hof¬
staat des Großfürsten Michael . Die Kosten dieses Hof¬
staats sind auf 83,332 R . 42 V, K. S . jährlich veranschlagt .

Türkei .
Konstantinopel , 3 . Okt . ( T . D . d. A. Z .) Die Pforte

hat Lord Redcliffe die Erlaubniß zur Anwerbung von
Baschi - Bozuksin Albanien , Syrien , und Kleinasien ver¬
weigert . Prinz Ioinville ist nach der Krimm abgereist .
Omer Pascha ' s Armee von Bagdad ist auf 45,000
Mann erhöht . Muktar - Bey ist Justizminister .

Ostindien .
Die Sepoys . Ueber die Beziehungen , in denen die

Offiziere der meuterischen Regimenter von Bengalen zu ihren
Untergebenen gestanden haben , und über die unumgängliche
Schonung , mit welcher die Sipahis wegen ihres strengen
religiösen Ceremoniells von den oberen Behörden behandelt
worden sind , äußert sich ein Offizier im Lager vor
Delhi in einem Schreiben vom 8 . August folgendermaßen :

John Company ( neckische Bezeichnung der Ostindischen Compagnie )
hat sich eine schöne Suppe eingerührt . Uebrigens ließ sich nichts Anderes
erwarten , nach der Art und Weise , wie die Sipahis behandelt worden
find . In Allem , worin sie Widerwillen zeigten , wurde ihnen ohne Wei¬
teres nachgegedcn . Mit der größten Sorgfalt hütete man sich stets , ihnen
zu mißfallen . Es war ihrer Kaste zuwider . Dieses , Jenes oder ein Drittes
zu thun , und wenn es ihnen nicht beliebte , so thatcn fie es auch nicht.
Sie erklärten cS für geradezu unmöglich , die Enfield - Patronen zu ge¬
brauchen , und doch haben fie manchen armen Teufel von unfern Leuten
mit diesen selben Patronen über den Haufen geschossen. Jetzt scheint das
ihrer Kaste nicht zuwider zu sein . Wir möchten sehr gern wissen , wie die
Leute bei uns zu Hause dieses Alles aufnehmen . Man sagt , wir hätten
mehr von unser » Leuten wissen , uns mehr mit ihnen abgeben sollen
u . s. w - Bei europäischen Soldaten besucht der Offizier immer ihre Ka¬

sernen , sieht ihnen beim Essen zu , spielt mit den Leuten Ball , und gelaugt
natürlich dazu , fie zu kennen . Das kommt einfach daher , well sie Beide
Europäer find . Wollten wir Dasselbe mit den Sipahis thun , so müßten
wir uns in Hindus oder Etwas der Art umwandeln ; denn wie jetzt die
Sachen stehen , könnte man vor ein Kriegsgericht gestellt werden , wenn
man einem Sipahi , während er ißt , zu nahe kommt — da ihm Das seine
Kaste raubt . In seine Hütte einzutreten , ist förmliche Entweihung oder
vielleicht Tempelraub ; auch darf man keines seiner Kochgeräthr , ja nicht
einmal das Holz , mit dem er kocht , anrühren . Sie find so verhätschelt
worden , daß fie sich kaum hcrbeiließen , Rede zu stehen. Sollten wir nach
all ' Diesem doch noch genöthigt sein , Sipahis zu halten , so hoffe ich, daß
fie aus anderem Stoffe bestehen und anders behandeln werden . Sie
haben überdies bewiesen , daß fie durch und durch feige Hunde find .
Hilflose Weiber und Kinder können fie tapfer genug umbringen ; aber
eine Handvoll bewaffneter Europäer versetzt fie iu Todesschrecken , und
fie haben stets die Punkte vermieden , wo 30 —40 bewaffnete Europäer
sich zusammen befanden . Eiu Beispiel liefert Rurke . Die lOO Sol¬
daten dort ( Schüler aus dem Kollegium ) haben die ganze Umgegend
ruhig gehalten und Rucke selbst ist unberührt . In Delhi stehen fie fünf
oder sechs zu eins uns gegenüber und bringen es nicht weiter , als bis zu
den jämmerlichsten Versuchen , unsere Stellung zu umgehen . Zu Tau¬
senden schwärmen fie auf den Höhen vor der Fronte unserer Batterie .
Das Terrain ist so durchbrochen und voll von Schluchten und Felsen ,
daß fie den ganzen Weg zurücklegen können , ohne gesehen zu werden ,
sonst würden fie es auch sicherlich nicht wagen . Hätten fie den Muth
einer Gans , so könnte ihre Anzahl uns besorgt machen ; aber fie kommen
nie in unsere Nähe und zeigen sich nur in der Ferne , wo sie ihre Flinten
in die Luft schießen, ein schreckliches Geschrei erheben und Nichts weiter
khun . Die Gefechte fallen alle in der Vorstadt Subzi Mundi vor . Dort
stellen fie fich in den Häusern und auf den Dächern auf und beschießen un¬
sere Vorposten . Das geht so lange , bis wir aus dem Lager Truppen
schicken , um fie hinauszuwerfen , was jedesmal geschieht, jedoch nicht ohne
einigen Verlust . Wir haben jetzt das Terrain rund umher von Bäumen ,
Mauern , und Häusern gesäubert , so daß um unsere Vorposten herum ein
großer , frejer Raum entstanden ist und Pandp ( wie die Meuterer von den
Engländern höhnisch genannt werden , weil „Pandp " eine Art indischen
Priesters bezeichnet ) , der es nicht wagt , aus seiner Deckung hervorzukom¬
men , fich damit begnügt , aus der Entfernung auf uns zu schießen, bis er
müde ist.

Z Der „ Standard " bringt folgende Angaben über den
gegenwärtigen Generalstab der englisch - indischen
Armee :

Bengalische Armee . Oberbefehlshaber : General
Sir Colin - Campbell ; Generalstaböchef : General¬
major Mansfield . Divisionsgenerale : Generalleutnant
Beresford von der Madrasarmee und Generalleutnant
Asburnham von der chinesischen Armee . Brigadegene¬
rale : die Generalmajore Windham , Havelock , Sir
Rob . Garrett von der chinesischen Armee , und Cotton .
Generalmajor Dupuis kommandirt die k. Artillerie ; der
Kavalleriekommandeur ist noch nicht ernannt . Untergeneral¬
adjutant : W . L . Packenham ; Untergeneralquartier¬
meister : Oberst Wethesall .

Madras - Armee . Oberbefehlshaber : Generalleutnant
Sir Patrick Grant . Generalmajor Craigie .

Bombay - Armee . Oberbefehlshaber : Generalleut¬
nant Sir H . Somerset . Generalmajor Sir Hu ab
Rose .

Man hat berechnet , daß ein General auf je 5000 Mann
kommt ; daraus würde sich eine Effektivstärke von 85,000
Mann für die ganze indische Armee ergeben .

Vermischte Nachrichten.
— Die „ Wiener Ztg ." meldet den am 5. Okt . erfolgten Tod des be¬

liebten Komikers Wenzel Scholz . „Mit Scholz ( sagt dieselbe ) , der
als siebzigjähriger Greis eine dritte Generation erfreute , immer derselbe
und immer neu , mit unserm alten Scholz wird in der That ein Stück
von Alt - Wien zu Grabe getragen !"

Verantwortlicher Redakteur :
» r. I . Herm. Kroeulein .^ (MI '1011! VW EMMW KLIM8 .

^ ^

8kM4( - llir » «IM .
Die des „ Oomptoir äs ; ^ etionnsires rsunis " be¬

steht nun fast zwei Jahre ; der Nutzen , welcher an ihre Theilnehmer vertheilt wurde , betrug
durchschnittlich mehr als 30 °/o p . » . — Die hat sohin
bewiesen , daß sie mit vollständiger Sicherheit der ihr anvertrauten Fonds und Werthe den
Vvrtheil eines bedeutenden Nutz -Erträgniffes verbindet : Sicherheit und Nutzen , welche sich
durch die Centralisation der Kapitalien und der Nachrichten erklären lassen . Denn um glücklich
in denBörsen -Operationen zu sein , muß man einerseits gut unterrichtet und anderseits in der
Lage sein , für die Liquidirung einer Operation den günstigsten Augenblick abwarten zu können .

Wenn wir nun noch in Erinnerung bringen , daß die
diesen Elementen des Gedeihens noch den Vortheil anzufügen wußte , die Kapitalien

stets für jene Theilnehmer bereit zu halten , welche deren Rückzahlung wünschen , so glaubenwir hinlänglich erläutert zu haben , warum die deS
„Oomptoir äss ^ etioonsires reums "

schnell eines der ersten Finanz -Etablissements von Pariswurde .
Ueber das für welches ähnlichen Nutzen

wie die LÄnF « - abwirft , haben wir nur wenige Worte zu sage « .
Jedermann weiß heutzutage , daß der Report eine Operation ist, wo sich alle Elemente

des Nutzens und der Sicherheit im höchsten Grade vereinigt finden , unter der Voraussetzung ,
daß sie in einem hinreichend großen Maasstabe unternommen wird , um die zu reportirenden
Werthe wählen und vortheilhafte Geld -Anlagen fortsetzen zu können .

Alle an der Börse notirten Werthe ( zum Mittlern Tages -Kurs ) und Kapitalien werden
in laufender Rechnung angenommen . An dem Erträgnisse der Operationen nehmen sie in
nachfolgender Weise Theil : Jene , welche vor dem 20 . jeden Monats eingelegt werden , vom
15 . ab ; — Jene , welche zwischen dem 20 . und dem 5 . kommenden Monats eingezahlt werden ,vom 1 . dieses Monats an . — Das Minimum jeder Einlage ist 100 Franken , übrigens kann
sie beliebig stark sein . — Rückzahlungs -Forderungen für einen Theil oder das Ganze der ein -
Sezahlten Summen müssen vor dem 20 . des Monats gemacht werden , wenn man diese Rück¬
zahlung zur Liquidation des nächsten Monats wünscht . — Die Liquidation erfolgt am 1 . je¬des Monats , und der sich ergebende Nutzen wird jedem der Betheiligten pro rata vom 6 . des
Äsenden Monats an ausbezahlt .

Das Ergebniß der Monats -Operationen wird jedem der Theilnehmer mitgetheilt .
Die Einzahlungen können in Baarem oder in an der Börse notirten Papieren zumMittlern Tages -KurS erfolgen . Die eingezahlten Fonds nehmen , je nach dem Tag der Ein¬

zahlung , vom 1 . oder 15 . des Monats an den Reports Theil . — Die Einzahlungen müssen
mindestens 500 Fr . sein .

Die Liquidation und Vertheilung erfolgt « FFs da die Erfahrung
lehrte , daß Reports -Operationen nur dann sehr ergiebig sind , wenn man die Kapitalien für
mehrere Liquidationen zur Verfügung hat .

Nach drei Monaten hat Jeder , nach vorgängiger zehntägiger Anzeige , daS Recht , sein
Kapital bei der Liquidation zurückzuziehen .

Werthe , Effekten oder Getd für die und das kpiciL »! t <>n »r»1« I » für kepvrte beliebe man
an die Herren Vv Ir» W «1 K Lvurvt , Bankiers , eu« äMboise , 3 , in Paris zu adrefsiren. « . 826.



Star» der Ledeusversicherungsdank f. D. in Votha
am 1 . Oktober 1SS7 .

8 . 844 .

Versicherte . . . . .

Versicherungssumme . . .

Hiervon neuer Zugang seit 1 . Januar :

Versicherte . . . . . .

Versicherungssumme . .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1 . Januar

Ausgabe für 333 Sterbefälle .

Verzinsliche Ausleihungen . . . . . . .

VanlsondS
Dividende für 1857 , aus 1852 stammend . . >

Versicherungenwerden vermittelt durch

Beruh . Schweig in Earlsruhe ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rentbeamten G . A . Braun in Constanz ,

F . L . Huber in Donaueschinaen , .
Hauptsteueramtskvnttoleur Dettrnger in Freu

bürg ,
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Geistlichen Verwalter L . Kern in Lahr , _

20710 Pets .
33,274800 Thlr .

1046 Pers .
1,965100 Thlr .
1,080000 „

561600 „
8,540000 „
8,800000 „

36 Pro - .

Thomas Eller in Mannheim ,
Heinr . Helsrich in Mosbach ,
I . A . Schaible in Offenbarg ,
Rohreck -Dorhotz in Pforzhemr ,
Karl Krauß in Waldshut ,
Fr . Louis Kiffel in Weinheim ,
Heinr . May in Werlheim ,
Verwaltungs -Aktuar Ohlinger inWangen .

8 .871 . Frankfurt . a . /M .

Von - er kvnigl . Bayrischen
KALBank garantirtes und von der Stadt Ansbach kontrahir -

KKZ-tes Lotterie -Anlehen , bestehend aus 250000 Loosen,

Aß
'
Zrückzahlbar durch 2S « « « « Gewinnfte von fl . 2S « « «

LZ^ 2 « « « « , L8 « « « , L« « « « , LS « « « , LL « « « ,

LL2 « « « L« « « « 8 « « « 7 « « « « « « « S « « « ,

ß ßs « « « , 2 « « e», L« « « bis abwärts zu fl . 8 .

SZ Ziehung am LS Stovembee öl 15 Mai jährlich .
AZ Da jedes LooS planmäßig einen Gewinn erhalten muß , wovon der niedrigste schon fl . 8 ist , so

ZI ist durch den Ankauf dieser Loose » Thlr . 4 . 17 oder fl. 8 . — die seltene Gelegenheit geboten, für einen

- so geringen Betrag ohne Verlust einen hohen Treffer zu erhalten

ß durch das Bankgeschäft von Jakob Strauß

I
in Frankfurt a ./Main .

3 iS .

Ilie Vitlttlei'ki» LiirypeW l -ine «t 8tkLM-8W 8.

Post - Dampfschifffahrt
zwischen

Havre und New -Zjork.
Die bekannten prachtvollen Boote der V » i »aei »I»IIt - Linie:

v ^ kwLLLH .'k von 5500 Tonnen ,

NORM srur „ 2500 „
„ 2000 „

versehen einen regelmäßigen Dienst zwischen Havre und NewUork .

Dieselben fahren Vv « Hadrc ab r

„ ^ risl " am 4 . November , „ I7orrtt Stur " am 2 . Dezember ,

„ Vurrflsrbilt " „ 14 . „ „ VanclsrbLlt " „ 26 . „

,^ rlsl " am 3V . Dezember .

Auf diesen Dampfbooten werden keine Zwischendecks - Passagiere ervedirt .

Dre UeberfabrdÄyrei ^e mcl . r

auf „ Vuaflsrdilt " . . . . I . Klasse Francs 36V .

» . „ „ 37 » .

„ „ IflortN Stur " und „ Avis ! " I . „ „ » 66 .

H ,, „ 366 .

Nähere Auskunft ertheilen Dchboetzman « 8L <Lv « lp .

in , Havre , Kehl und Mainz ,

sowie deren Hauptagent
Herr Julius Geisen - örser in Karlsruhe ,

und die Herren Agenten :
D . Ackermau » in Villinge « ,
I . I . Court « 8 Sohn in Hüfiugen ,
Max Eifig in Oestringen ,
Louis Kraus in Freiburg ,
Eduard Neef in Wolfach ,
Joh . Val . Pfeiffer in Ettlinge « ,

F . I . Steiuruck in Acher « ,
Ed . Thomme « in Müllheim ,
Konst . DicceUio in Kenzingen ,
A . Ziegler in Schopfherm ,
PH . Zimmerman « in Heidelberg .

L282 .

k . 623 . Mannheim .

Rhein-Dampfschifffahrt.

Kölnische und DM dorftr Gesellschaft.

K.784. Straßdur g.

PanserMode-Waarea-Lager
Fräulein Einholz,

Miiuslrrplatz Nr . 9 (früher Nr . 4 ) in Straßburg .

Ich habe dengeehrten Damen anznzeigen , daß die

Saison für Winterhüte begonnen hat und mein

Laden mit den schönsten Parisrrhüdeu von fein-

stem Geschmacke affortirt ist. Die Preise find so billig
als nur möglich gestellt.

Straßburg , den 6. Oktober 1857.

ü i3Z . putzarbeiterin - Gesuch .
In ein sehr frequentes Putzgeschästwird eine Arbei¬

ten » gesucht . Nähere Auskunft bei der Erpedition
dieses Blattes .

L.858 . Karlsruhe . ( Zimmer zu vermie -

then .) Zubringerstraße Nr . 98 zwischen dem Markt¬
platz und Stanrchaus find 2 gut möblirtr Zimmer ,
die sich besonders für einen Landesabgeordneten eig¬
nen , gegen Ende d. Mts . oder Anfangs November

zu vermiethrn .
Näheres Langestraßr Rr . 137 im Laden.

Bon Mannheim vom 1. Oktober an r

täglich 6 Uhr Morgens nach Cöl » ,
Dienstags , Mittwochs , Freitags und Sonntags nach Rotterdam ,
Mittwochs und Sonn tags nach London ;

Das 6-Ubr-Boot verkehrt unterhalb Mainz nur mit de« Stationen Biebrich , Bingen , Cvbleuj »

Boun und Cöl « .
Mannheim , den 1 . Oktober 1857. »

Air Agentschaft :

Glaasc « lL

K.852. Mannheim .

Kaufantrag .
In einer der größeren Städte der Rhein -

'pfalz ist eine sehr frequente Apotheke zu gün¬

stigen Bedingungen zu kaufen.
Näheres durch

Baffermau » Sk Herrschet ,
Materialisten in Mannheim .

ü .883 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt «ine größere Parthie

schöne Sorinlho -Orangen L 10 kr.,
frische Citronen ü 3 kr.,

— frische Malagarofinen , frische
MarserUer und

— Neapolitaner Tafel -Feigen , frische
Bordeaux -Zwetschgen,

frische Zibebe « , Auauas in Büchsen re. rc.

KL34 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Namensänderung der Geschwister
Wahl in Elzach betr.

Theresia , Gottlieb und Joseph Wahl von Elzach

haben um die Erlaubniß gebeten, den Familiennamen

„H über " annrhmen zu dürfen .
Die - wird unter Bezug auf die allerhöchste Verord¬

nung vom 18. Januar 1838, Reg .-Bl . Nr . 5, mit dem

Allfügen bekannt gemacht, daß Diejenigen , welche

gegen Ertheilung der erbetenen Erlaubniß Einsprache

erheben wollen, solche innerhalb dreier Monate

bei dem Unterzeichneten Ministerium auszuführen

haben , widrigenfalls der Bitte stattgegeben werden

wird.
Karlsruhe , den 1. Oktober 1857.

Justizministerium ,
v. Stengel .

Bing « er .

L .855 . Mannheim .
Verwalter -Gesuch .

Für eine Filial -ApothekeimOberland wird

ein tüchtiger Verwalter gesucht durch

Baffermann L» Herrsche ! ,
Materialisten in Mannheim .

L .885. Karlsruhe .
' ^

tzavV klrVetdz .

Vroßherzoglichrr Hoflieferant ,
empfiehlt
— frische N « r

^
»er

^
er Essig - und Salz -

— frischen Nürnberger Qchsenmaul -

falat , —

sowie
— frischen Glb -Ca » iar , Kräuter -An -

chovis , frische Bricken ( Ne unaugen ) rr .

L .789. Ettenheim .

Viehverfteigerung .
Aus den grundherrlichen Schloß-

und Meierhofstallungen zu Rust
werden am

Dienstag den 13. d. M -, Vormittags lOUHr,
2 Stück fette Stiere ,

27 „ „ Kalbinnen und
15 „ „ Kühe

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.
Ettenheim , den 5. Oktober 1857.

Dir Frhrl . Grundh . v . Böcklin'
sche Gutsverwaltung .

_
Gschrey ._ _

L .861 . Lvffin gen .

Schafweide -Verpach -

tllllg .
Am Montag den 19 . Okto¬

ber d. I . verpachtet die Gemeinde Löffingen ihre

Schafweide fürs kommende Jahr 1858 , Morgens 9

Uhr , auf dem Aathhause daselbst an den Meistbieten¬

den ; wozu Liebhaber eingeladen werden.
> Löffingen, den 8 . Oktober 1857.

Das Bürgermeisteramt . '
Fürst .

rät . Mäder , Rathschr.

K .800. Nr . 17,758 . Durlach . ( Soumis -

sionsdegebuog .) Die Bauhandwerker , welche Ar¬

beiten an dem Wiederaufbau der abgebrannten Ge-

bäude zu Königsbach übernehmen wollen , werden

hiermit aufgefordert, ihre deßfallfigenAngebote, und

zwar
längstens bis zum 15 . Oktbr . die Maurermeister ,

Stetnhauermeister ,
Zimmermeister,
Schreinermeister ,
Schloffermeister,
Glascrmeistrr ,
Blechnermeistcr,

16.
17.
19.
20.
21.
22 .

auf dem Rathhause in Königsbach, woselbst die betref¬

fenden Akkordbedingungen vom 8. d . Mts . an täglich

eingefthen werden können, und ihnen zugleich die

nöthigen Aufschlüsse noch mündlich ertheilt werden,

unfehlbar schriftlich abzugeben, da verspätete Einga¬
ben unberücksichtigt bleiben.

Durlach , den 7. Oktober l857 .
Großb - bad. Oberamt .

Spangenberg .
8 .846 . Ludw -igssaline Rappesau .

Brennöl -Lieserung .
Zur Anlieferung von 22 bis 25 Zentnern gerei -

aigten LampenölS ( Repsöls ) fürs Jahr,1858
wird hiermit Soumission eröffnet. Die nähern

ü . Rvvemvero . « ormi « ag « zepu . .

t der Aufschrift„Oelliefernng
" versiegelt eiruureichea

d, ist der Preis für den Zentner badrschen Gewicht»,

Lieferungsbedingungen können hier eiagejehen oder

von uns auf Verlangen in Abschrifterhalten werden.

In den Angeboten, welche bis zum
23 . November ». I ., Vormittag « zehn Uhr ,

mitl
. .

find, - ^ .
frei hierher geliefert, an ; ^

Rappmau , den 7 . Oktober 1857.
Großh . bad. Saliue -Berwattlmg .

v. Chris mar .

8 .835 . Kork .
Soumissionsbegebung .

Donnerstag ven 15 . Oktober , Mor¬

gens 10 Uhr , wird die Herstellung einer Holzer-

nen Brücke über die Reuch, in dm herrschaftlichen

Gailingwald , Gemarkung Frepstett, führend, an den

Wenigstnehmenden öffentlich versteigert ; wozu die

Steigerungsliebhaber hiermit eingeladen werden.

Die Zusammenkunft ist bei Gastwirth Hezel

„züm Löwen" in MemprechtShofen.
Plan und Kostrnüberschlag sammt Bedingungen

können zu jeder Zeit dahier eingesehenwerde».
Kork, den 6 . Oktober 1857.

Großh . bad. Domänenverwaltung .
Kirchgeßner .

8 .808 . St . Blasien . (Holzversteigerung .)

Aus den Domänenwaldungen des Forstbezirks Wolfs¬

boden werden Donnerstag den 15 . d. M . , im

Distrikt V. Unterkrummenwald Abth. 6, mit Borgfrist
bis I . April 1858, versteigert : 46 Stämme tannenes

Bauholz , 626 Stück tannene Säg - und Spaltklötze ,
und 2650 Stück Wellen . Zusammenkunft ist Mor¬

gens 9 Uhr bei der Eisenbahn bei Schluchsee.
St . Blästen , den 5. Oktober 1857.

Großh . bad. Bezirkssorstei WolsSboden.
I . A. d. B . :
W a ß m e r .

8 .802 . Nr . 1050. Freiburg . (FahndungS -

zurücknahme .) I . U . S . gegen Joseph Rombach

von Stegen , wegen Diebstahls , nehmen wir unser

Ausschreibenvom 3 . dieses Monats , Nr . 143, hiemit

zurück .
Freiburg , den 30. September 1857.

Großh . bad . Stadtamtsgericht .
Brummer .

8 .824 . Nr . 17,555. Ettlingen . ( Erkennt -

niß .) Die Johann Nepomuk Schnetzer Eheleute

von Ettlingen , welche der an sie ergangenen Aufforde¬

rung keine Folge geleistet haben , werden, unter Ver¬

füllung in die gesetzliche Geldstrafe , des badischen

Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Ettlingen , den 6. Oktober 1857.
Großh . had. Bezirksamt .

Ruth .
8 .805 . Nr . 350 . Kork . ( Aufforderung . )

Dem Handelsmann Julius Hart ( Herz ) von Lud¬

wigsburg , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, wird

eröffnet , daß der großh . Staatsanwalt kn Bruchsal

Namens der großh. Zolldirektion gegen das unterm

11 . Juli l . I . wegen Bestechung gegen ihn ergangene
Erkenntniß des mittelrheinischen Hofgerichts den

Rechtsrekurs ergriffen hat , und daß er zur Einver -

nähme über die Rekursausführung binnen 4 Wo -

chen bei dem Unterzeichneten Amtsgerichte sich zu

stellen habe , indem nach Ablauf der Frist die Akten

großh. Oberhofgerichte zur Entscheidung vorgelegt
werden sollen.

Kork , den 6 . Oktober 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heydweiller .
8 .829 . Nr . 11,055. Karlsruhe . ( Schul -

dcnliquidation .) Alle Diejenigen , welch« an die

Berlaffenschaftsmaffe der verstorbenen Ehegattin des

Rittmeisters a . D . Freiherrn von Brandt dahier,
Magdalcne , gebornen Riffel , Forderungen oder son¬

stige Ansprüche zu machen haben, werden hiermit auf¬

gefordert, solche in der aus
Dienstag den 13 . Oktober d. I . ,

früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr,
in der Wohnung des Distriktsnotars Karl P ezold ,
Hcrrenstraße Nr . 2 , angeordneten Tagfahrt anzumel¬
den, damit sie bei Vertheilung der Masse berücksichtigt
werden könneu.

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1857.
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

8 .821 . Nr . 15,235. Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Adam Dürr von Leopvldshafen wurde
heute an die Stelle des unterm 11 . August 1846 auf¬

gestellten Wilhelm Schmidt als Vormund des ent¬

mündigt » Karl Friedrich Haus von da verpflichtet;
was hiemit zur öffentlichenÄenntniß gebracht wird.

. Karlsruhe , den 6 . Oktober 1857.
Groß - , bad. Landamt .

Bausch .

Franks, korsenreltei nsck äem Kursbtsttv äss >V«cti8kIm»kl6r- 8xnäik . v»nu-r»t»z, 8. oke.
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Druck der G . Braun ' scheu Hofduchdruckeret . ( Mtt einer Beilage : Ziehungsliste landwirthschaftl .

Naschinm und Geräthe t« Karlswhe bktr.)
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